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(Fortsetzung.·)

SobaldToni, die diesen Augenblickmit Sehn-

sucht erwartet hatte, ihre Schlafkammer erreicht
und sich überzeugt hatte, «daß"d"ie«·-»tutterent-

schlummert war , sielltesiedasBiidniß der heili-
sgen Jungfrau, das

"

neben ihrem 'Bette
-

hing-
szaus einen Sessel, und ließ sichlmit verschränkten

,·Häudendavor auf die Kniee nieder. Sie flehteden

EVIZMVihken Sohn, in einem Gebet voll unend-

lichek,JIinbrcIiist,um Muth und Standhaftigkeit

M;gkäsüngiandem sie sichzu eigen gegeben,

zgusmEetsidmßiderVerbrechen, die ihren jungen
.

» n wgwdkkeflkabulsegenspSiegelobte dem-

lekze« ad
e? lhxemzerzen auch kosten würde-

« ichksÄ
a

ZunächtdieAbsichtzetbarmnngslos und

Ffllkselåuch«»rbereras lhtijgesternin das Haus ge-

klsifcktesuFit«FPFFdoOdnksderSchrittewillen,

·W sie lZMIFlz engeRette-usgethan ,- wünschte
lie- ,da",»Ur vers-:-en««—UXWsie als sein treuer

lWem mit sichnach Luropa wer wogte« Durch
IdieoGebet wunderbar gestärkt, ek Hff sie, indem
sie aufstand, den Hauptschlüsscher due Gemä-
cher des Hauses schloß- Und schritt damit lang-
iimb ohne Licht, überden schmalen Gang, der

T

das Gebäude durchschnitt, dem Schlafgeniach de-

Fremden zu. Sie öffnete das- Zimmer-. leise und

ftrat vor sein Bett, wo er in tiefen Schlaf ver-

senkt ruhte. Der Mond beschien sein blühendes
Antlitz,s und der Nachtwind, der durch die geöff-.
neten Fenster eindrang, spielte mit dem Haar auf
seiner Stirn. Sie neigte sich»sanft über ihn und

rief ihn, seinen süßen Athem einsaugend-, beim

Namen; aber ein tiefer Traum, von dem sie der

Gegenstands-u -seyn:schien, beschäftigte ihn: we-

nigstens hdrte sie, zu wiederholten Malen, von

seinen glühenden, zitternden Lippen das geflüsterte
Wort: Toni! Wehmuth, die nicht zu beschreiben
ist, ergriff sie; sie konnte sich nicht entschließen,
ihn aus dem Paradieses lieblicher Einbildung in

die Tiefe einer gemeinen und elenden Wirklichkeit
herabzureißenzund inder Gewissheit, daß er ja,

sfriih oder spät, von-selbst erwachen müsse-. kniete

sie an seinem Bette nieder und überdeckte seine
theure Hand mit Küssen.

Aber wer beschreibt dar-Entsetzen, das wenige
Augenblicke darauf ihren Busen ergriff- Mz sie
plötzlich, im Jnnern des Hofraumti, ein Geräusch
von keuschen, Pferden und Waffen hdkke, Und

darunter ganz deutlich die Stimme des Negekz
COUSVHDAUSVerkannte- der unvermutheter Weise
mit seinem ganzen Troß aus dem Lager oee Ge-



net-als Dessalines zurückgekehrtwar, Sie stürzte;
den ,Mondschein, der sie zu verrathen drohte, hin-
ter den Vor-hangen vermeitend, a««ndas Fenster-
UUd hdkte auch ichon die Mutter-, welche dem Ne-
ger von Allem, was während dessen vorgefallen
war, auch von der Anwesenheit des europäischen
Flüchtllllgs llU Hause-, Nachricht gäb.·Der Neger
befahl den Seinigen, mit gedämpfterStimme, im

Hosesiill zu seyn. Eis fragte die Alte, wo der

Fremde in diesem Augenblick befindlich sey-? Wor-

auf diese ihm dassimmer bezeichnete, und sogleich
Gelegenheit nahm- ihn Von Dem sonderbalkm
und auffallenden Gespräch- Das sie- Den Flücht-

ling betreffend, mit der Tochter gehabt, zu unter-

richten. Sie versicherte dem Reger, daß das

Mädchen eine Verrätherinn, und der ganze An-

schlag, desselben habhaft zu werden, in Gefahr
sey, zu scheitern Wenigstens sey die Spitzbiibinn, —.,«
wie sie bemerkt, heimlich bei Eiiibruch der Nacht
in sein Bette geschlichen, wo sie noch bis diesen

·

Augenblick in guter Ruhe befindlich sey-, und

wahrscheinlich, wenn der Fremde nicht schon ent-

siohen seh, werde derselbe eben seht gewarnt, und
die Drittel, wie seine Flucht zu beiverkstelligen

sey, mit ihm verabredet. Der Reser, der die

Treue des Mädchens schon in ähnlichenFällen er-

probt hatte, antwortete: es wäre wohl nicht mög-

lich? Und: Kallhl rief er wüthend, und: Omral

Nehmt eure Büchsenl Und damit, ohne weiter

ein Wort zu sggen, stleg er, im Gefolge aller sei-
ner Negtkpdlez Treppe hinauf, und begab sich in
das Zimmer.des.Fremd,en. »

· '

,

Toni, vor deren Augen-»sich,währan weni-
ger Minuten-dieser ganz-Aufkij abgespiekkhat«
te, stand, gelähmt an allen-Gliedern, als ob sie

ein Wetterstrahl getroffen hätte- .da.. Sie dachte
einen Augenblick daran, den Fremden zu weckenz
doch theils war, wegen BeseläUjIIgdes Hob-anme-
«kelneFlucht für ihn möglich-. thellö auch sah sie

voran-, daßenzu soen Waffen greifen- und sp-
nnt bei der Ueberlegenheit..-der Regel-' ZUdeeM

Tstreckungunmittelbar-. sein sLoos seyn würde.. Ja,
.oie··entsetziichste Ru.cksiche, vie sn zn nehmen genö-
thigt war, war diese,.daß der.Unglückliche sie

Sfelbsts wenn ser sie in,·d.iesemMoment bei seinem
Bette fände, für eine Verrätherinsn halten, und,
statt auf zlhren Reichs-u hören-, in derspRasereiei-

snes so helllvsen.Wai)iis,-.demNeger Hoango voi-
lig besiUUUUgslos in dieArme lauseii.würde. Jn
dieser UnauslpkchkichMAngstHei ihr ein Strick in

die Augen, welcher, der Himmel»weisß-.durch »wel-
chen Zufall, an dem Riegel der Wand hing. Gott

Feste-i-

zse ihm den Rückenzu und setzte

-x -
N
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seiest, meinte sie, indem sie ihn«herabriß- hätte
Ihn zu ihre-c Wild-desFreundes Retsllxiq dsplhm ge-
führt. SU« Umschlang den Jungling, vielfnche
Knoten schützend- TM Händen und Füßen damit;
und nachdem sied VOJWdaraUf zu achten, daß er

sich rührte nnd strålldle-die Enden angezogen und
an das Ggstell des Bettes festgebunden hatte-
drückte sie, froh- des AUSMVUckSmächtig gewor-
den zii seyn, Seinen Kuß auf seer Lippen, und
eine-dem Negeroango, der schon auf derTreppe

., ·.klirrtse»«»"ei«itgi-g«eii.
DerRegen der dem Bericht der Alten, Toni

aiibetreneiid,immer noch keinen Glauben schenkte,
stand, ’al»öer sie aus dem bezeichneten Zimmer
hervortreten sah, bestürzt und verwirrt, im Cervi-
dor mit seinem Trotz vonFackeln und Bewaffne-
ten still. Er·rief: die Treulosel die Bunobrüchn
ge! und-indem er sichan Dabejo wandte, weiche
einige Schritte vorwärts gegen die Thür des Frem-
den-gethan hatte, fragte er: ,,ist der Fremde ent-

.fl·ohii?,««Yabekanz ivelche»dieThür- ohne hinein-
Ezusehenk,»pffenvgefundenhatte, tief, indem sie gl-
eineszWüthendezurückkehrte: Die Gauneriims Sie
·«h«at««ih’n"öii«ti·sis33«e«å«lasseiil-Eilt·, und bsesetzt"d1e
Aiisgäuge, ehe er das weite Feld erreichet »Was
giebt-H« fragte Toni- TUDEMsie-mit dem Aus-
druck des Erstauneus den Alten und rie Roger,
die ihn umringten, ansah. Was es giebt-Z erwie-
derte Hoaiigo;«und damit ergriff erzsiz km Mk

Brust und schlepptesie- nach dein Zimfiiijekxth«
»Seid ihr rasend ?«-r"i«efHonig indem Jsiesdzen
ten, der bei ·de«m«;sii:l-·,i"l)«indarbietenoeir Anblih
qkkljäkich «,«hälltcgkHeskFlkteifsvkzeYonvn
mir in seinemBette feiig"ebunden;·"n·nd",dein-Him-
"inei,«es ist nicht die seht-schickteThat, die-ich in
Meinem Leben geth·anl« Dei dieen Motten kehrte

.· , »
» »

sich, ais ob sxe
«.W.«kj.ke,»-all TUTTUTl·l.·chnieder. Der Altewandte
sichgegen»die-.in Verwirrungzur Seite stehende

iYcUkkSVUnd: spxachx» »o. Babekan·,mit."welcl)ei«ts
, reithchFuHhestsfduiiilchgesäffkss,,Deni"Hii-niiiåtl
seh Dank-F antwortetedle Mutter; indem sie ole

.,Skklcke-.miF Peichender Fremde gebunden was-
»verlegen,UUtekl·U·cht««ez»der Freinde"ist da, obichsp
;-i,c·l)VPU dem ZusammenhangnichtsbegreifeJxBDik
.-N295k-MU- dasSchwerdtin die-Scheide ew-
CU Das Bett und fragte den FreimdenetdsfAsich?
wohek.·ct»kommeund wohin erstLsckFDoch
dieser- unter kramdfhaftenAnstrenskmgkllsich lot-

guivinoeiHnichts hervorbrachte-·als-«aufjäniniexi
isch lchiiierzhaste·Weise,:«ozTVUlFo Tonil
nahm«die Mutter das ort uiid bedie·iiiete«ll)·intl



dais er einSchweizer sey, Namens Gustav von

der Rieo, und daß- er mit einer ganzen stimme
europaifcher Hunde, welche in dies-ein Augenblick
in den Berghthlen am Pedwenweiher versteckt W-

HATVCMIZZKKPTSFFPMHFort Daiipbsi"ci-Ltomme.
- Ho-

stksvkspderdadMaocheu,dte Kon fchwermüthig
Mk Ier Hände gestützt,dasitzen jah, trat zu ihr

und nannte sie sein liebes Mädchen; klopfte ihr

bisWangen- und forderte fie auf, ihm den un-

WUWTSMVerdacht, den-er ihr geäußert, zu ber-

gebch Die- Acte,.«ofi«egieichfaus voe das Madchen

hmgetreteawars stammt-e»die »Arme- kopfschüttelnd
in die -Seite. sinds fragte-—»wes-theilssie Denn den

Fremden,der dochvon der Gefahr, in dererkfich
dein-»demSa! WchWZEFVUßkzmit Stricken in dem

Bette festgcbmwea hFÄUTchMJchSchmerz und

Wuth in der ThaittweiifenmEijrtyiirrerppisrziisch
zur Mutter gekehrt: »weilDis keineAugen«und

Ohren hast! Weil er die Gefahr, in d.r er schweb-
te, gar wohl begrissl Weil er entiiiehen wollte;

weil- er mich gebeten hatte-,- ihm' zn iriner Flucht

behülilich zu ieynz weil er einen2inkchtag aufDein
eignes Leben gemacht hatte, und sein Vorhaben
bei Aubruchdes»Tages ohne Zweifel, wenn ich
ihn nicht«schlafend gebunden heitre-·inAuolführuiig

gebracht haben würde.« Der eilte liebroiete und

beruhigte das DITadchem nnd befahl Babekan, von

dieser Sache zu schweigen. Er rief eiii-·Paar
Schützen mit Büchfen vor, um das Geier-, dem

der Fremdling verfallen war, augenblicklich an

demselben vollste-errun-TabersVabetanflüsterte
ihm heimlich zu: «'iiein, ums Himmels willen,

HoaugoW -s—- Sie nahm ihn auf die Seite und

bedeutete ih·.n: »Der Fremde müsse, bevor er hin-
gerichtet werde, eine Einladung acifietzeii,um ver-

mittelst derselben die Familie, deren Bekämpfung
VI Walde manchen Gefahren aus-geletzt sey, in

le
Pflanzung zu locken-«

—- Hoaiigo, in Erwä-

9"«si.«»g..daß vie Facmiie,wahescheianch nicht unhe-

;:F;I»Jskpuwerde, gab dieiemledrschiag seinen
’" s Eli-stellte, weil es zu spät war, den Brief

VerabrepeterWckseuschreibenz«u.yladfsen,.zwei Wa-
MU hu

gernwkkßktzFliichtlingsaus; nnd nachdem
er noch, er S«.ch"heit.wegen , die Stricke unter-

sucht-.auch«wen
eryåAst-Ulocker befand, einPaar

kLeute i)erbeigerusen·g«m,.,Um sie» enger zufam-
HUMZUZTSHWTVermerkehrtHWVEseinemg .nzen Troß
das Zimmer- UUD Alles

»Gutes-nach begab iich
zur—Ruhe. .

.

-

.

—

«.

Aber Toni, weiche UUk scheinbar demAikem
der ihr noch einmal dieHillWLIMWD g"U.te"»Nacht
gesagt und sich zu Bette gelegt hatte, stand-»so-
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oaio sie Alle-r im Hause stiit sah, wieder auf,
schlich sich durch eine Hinterpforte des Hauses
auf das freie Feld·l)inautij,und lief, die wildeste
«Verzweiflnng im Herz-en, aus-»dem, die Landstraße
diirchkrenzenden, Wege der Gegend zu , von wel-

cher die Familie Hm Strömt-its herankommen
mußte. Denn die Blicke voll«-Verachtung,die

der Fremde von seinem Bette aus auf sie gewor-

fen hatte, waren ihr empsind-lich,wie Messerftiche,
durch’5 Herz gegangen; es mischte sich ein Ge-
fühl heißerBitterkeit in ihre Liebe ihm, und
sie frohlocktebei dem Gedanken, in dieser- iU sel-

ner Rettung angeo"rdneteii, Unternehmung itF stet-

ben. Sie stellte sich, in der -Bei·orgviß-VESIC-
milie zu verfehlen, an den Stamm einer Pulle-
bei welcher, falls die Einladung angenommen
WMTEII -·W»- die Gesellschaft vorüberziehsen
Jninßtyniids Hkauni"»·war«iiuch,"der Verabredung ge-
mäß, der erste Strahl der Dämmerungeint-Hori-
zont angebrochen, als Mantis-, des-Knaben Stim-

me, der dem Troße zumFührer diente, fernher
unter den Bäumen des Waldes hörbar ward.

Der Zug bestand ans Hm Strdmli und sel-
ner Gemahlinn, welche letztere auf einem Maul-

efel ritt; fünf Kindern desselben, deren zwei, Adel-
bert und Gottfried, Jünglinge ron 18 und 17

Jahren, neben dem»Maulesel -hergingen; drei

Dienern und zwei Mägden, wovon die Eine-ei-
nen Såiigling an der Brust, auf dem andern

Maiilesel ritt-; in Allein ans zwölf Personen. Er

bewegte sich langsam über die den Weg durchflech-
tenden Kienwurzeln, dem Stamm der Pinie zu:
wo Toni- so geråul«chlos,als niemand zu erschrek-
ken nöthig war," aus dem Schatten beaBaums

·hervortrat, und dem Zuge zurief: Halt! Der

Knabe kannte sie sogleich; und auf ihre Frage-
wer Herr Strdmli sei? während Männer, Wei-

ber und Kinder sie umringten, stellte dieser sre

freudig dem· alten Oberhaupt der Familie, Herrn
Strdmli, borJ -2Edler Herrl« sagte Toni, in-

«-dem sie-. die Begrckßungendesselben mit fester
«·Stimme unterbrachi »der NegerEongoHoaiigo
ist, auf überraschendeWeise, mit.seinem ganz-en

Troß in die Niederlassung zurück gekommen.

Jhr könnt jetzt, ohne die größeste Lebeiisgefahr,
nicht darin einkehren; ja- euer Vetter, der zu

seinem Unglück eine Aufnahme darin gefunden,
ist Verloren, wenn ihr nicht zu den Waffen greift-
uno mir, zu seiner Befreiung aus der Haft, in

welcher ihn der Reger Hoango gefanaen halt-in
die Pflanzung folgt!« Gott im Himmel! rieer-

won Schrecken erfaßt, alle Mitglieder der Fami-



-

.-

lie;.und die Mutter·-·7die’krank und. non der Reg-
se ers.

«

mächtig· Ufsdeii Boden nieder. Toni, während,
auf den Ruf Heim Strömii’e die Mägde her-
beieilten, um ihrer Frau zu helfen, führte, von

den Jünglingeii mit Fragen bestürmt, Herrn
Ström« UND die übrigen Männer, aus Furcht
vor dem Knaben Ranky, aus die Seite. Sie er-

zählte den Männern, ihre Thränen vor Schaum
und Reue nicht haltend, Alles, was vorgefallenz
wie die Verhältnisse, in dem Augenblick-da der
Jüngling eingetroffen- TM Hause VEstEWVEIFSWe
das Gespräch, das sie"unter vier Augen mit

gehabt, dieselben auf ganz unbegreifliche Weile

,verändert; was sie bei. der Ankunft des Regen-,
fast wahnsinnig vor Angst, gethan, und wie sie
nun Tod und Leben daran setzen wolle, ihn ans

der Gefangenschaft, worin sie ihn selbst gestürzt,
wieder zu befreien. « Meine Waffen! rief Herr
Strtmli, indem er zu dem Maulthier seiner
zFrau eilte lind seine Büchse herabnahm. Er sag-
te, währendauch Adelbert und Gottfried-, seine
rüstigen Söhne, und die drei tvackernkYzinkrsich
bewaffneteni-'"Vetter August hat mehr "·als Einem

von uns das Leben gerettet; jetzt ist es an uns,

ihm den gleichen Dienst zu thun; und damit

hob er seine Frau, welche sich erholt hatte,
wieder auf das Manlthier, ließ dem Knaben

Nankh, aus Vorsicht, als eine Art Von Geis-

sel, die Hände binden; schickte den ganzen Troß,
Weiber und Kinder, unter dem bloßen Schutz
seines dreizel)njährigen, gleichfalls bewaffneten
Sohnes, Ferdinand, an den Moweiiweihek zu-

rück; und nachdem er noch Toni, welche selbst
einen Helm und einen Spieß genommen hatte,
über die Stärke der Neger Und ihre Vertheilung
im Hofraulne ausgefriisit UUD ihr versprochen hat-

te, Hoango’s sowohl, als ihrer Mutter, so viel
es sich·thun ließ, bei dieser Unternehmungzu

fsschonenb stellte er«sichmuthig- Undan Gott ver-

trauend« an die Spitze seines kleinen«Haufeiis,
und brach , von Toni geführt,in die Niederlas-
sung au.f. .

(-Dle Fortsetzung folgi.)

Tagesbegevenheitem
iMiszellem

Den igren März-Nachmittags erhob sieh, bei einer gänzlichen

Windstille und in dein wärmsten Sonnenschein, in der Gegend

.««Wak- fiel von dem Maulthier ohn-"«i1zk.;,

von Rathbberg (einein Dorfe- eine halbe Stunde von Eriangenz
ein« spgMMme WUWCDVIIUOnahen ihre Richtung von Südwest
nach Nordost- Imd deckte, indem sie ein Gebäude berührte, den

größten Theil der Siegel vom Dach-, ,

«- Ueber W wimrwsp Heilung des Tone-stammen Gribei
(S.«S'iro. 52 uni. Bl.) von Rossen-»Im Fabre dvlspm am-
oek C, de l.Egkope, daß auch Frau pBazik,Nobe'k·k·de«;sp-bengeb»
ten habe, ihre beiden taudsiuininenKindekqu Haus« Hut Amt
lehnte es aber ab. Man glaubt ietzt zu wisse-ejworan Inn sich
«weaen derbe-lösen Entdeckung lu halten halbes-Die ppkoeptwc

Heilung des Gkioel und die Szene in der Kirche-sollenbloß Chao-
laeanerie gewesen sein, um der Frau Setbier erreiche taubiiunlise
Madthen ersieht, in deren Hause G ibelis Mutter liiiterlehrerinn
m- Und Wo ht« Oliv-i Lelitstnnden ertheilt) Kostaäugerinneniit
bersthassenc

— ZU Paris wird eine Pioiine von Nicolas reman, die die-

lck lük LUdWigNil Viekiebnteu bersertigte- iuln Verkauf ausge-
bokmi Und Dkk Pkiis Ciil 26uo Franken bestimmt Man wendet

sich ä la Portiåke, tue de Bjövted stoj 33. Htöo voll-; ssiai

vie-tor.
.

·
«

- Auf einemgandgnth eine haideStunde von Puligie (Dkne),
wollte ein Räuber einbrechen. Die Diensttnagd dalgte sich lange

misihtnxbeenewbis sie endlich,einen fürchterlichenSchlag ekhmk
und sank. Der Räuber floh-«Man hofft, das das Mädchen p»

von kommen wird. Wahrschkjmkchwürde, thue sie, Mr M

Giltsherrschaft nicht mehr leben.
-« « '

— Am Wem Februar hatte bei dem Walde von Paiile Gn-

dreiDrpart-) ein wüthiger Kampf zwischen 7 Wzlfm und a

Schweinen statt. Die braven Schweine- von iyeek kämgm Treu

berinn unter-flüst- schlugen sich, oissm und schrien wie Verrww
ielte, während die Heldinn der heerde ebenfalls mittlerem Skkg
fen tüchtig auf die Wölfe ziischsiig· Zwei Wolfe hatten ein

ApquSchwein JUM Gefangenen gemacht, und iebiepoten es dem W« ,

de iu. Die Schweinteeibekinn lief ihnen nach, dieSchweine spr-

gen, nnd die Wiss-ist müssen sich ohne Raub in ihre Wälder m«

riick ziehen. Drei oder vier Schweine wurden gkszhkzjchverwun-

det. Auch die Wölfe erhielten grausame Bisse Das Schimmelp-
tveiches die Schweine und ihreheldenmsißjgeAnfahmmn schaust

teten, war mit Blut bedeckt. «

— Im Wattm- Nonmnrwstkkill Lublin fand man bei Gele-

genlisik- als VII Muse Nesiekungdieses Kloster in einein Miiitäre

splkak UMIUMUM beschlossen hatte, eine schon iider 20 Jahre ein-

nespskkkssCIM TCSIHWM beraubt gewesene, Nonne, welebe

durch-dle VVM Decke VII Kerkers meistens mer Wasserlind Predi-

selten CVOI etwas Gslvchte5, in essen bekam. Als sie, bei ihka

BefrsiUUS MS Dies-M schmacht-allen Orte- dali Tageslicht sskllckkb
konnte sit IS nicht vertragen. Sie wurde«den ÅeeltstsMk Heilung
übergehe-« und die Drei-inn, wegen der in but-II Beklemmung-
znr Verantwortung gezogen.

—

«

- Bei Diibn hat man, unter einer alten Mauer, viele stel-

pfetmsinien aus dein iwolftelt odee dreiiebmen Jahrhundert ge

fanden.
.


